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Mehr Mut
zum Wandel

KOLUMNE

Derrasant wachsen-
de Bedarf an bezahl-
baremWohnraum

in unseren Großstädten ist
eine der drängendsten ge-
sellschaftlichen Herausfor-
derungen unserer Zeit. Die
Umwandlung leerstehender
Büros inWohnungen kann
hier einen wertvollen und
wegweisenden Beitrag leis-
ten. Sie schafft dringend be-
nötigtenWohnraum und re-
duziert gleichzeitig den
steigenden Leerstand in Bü-
roimmobilien, insbesondere
in älteren Gebäuden – ein Be-
reich, bei dem Düsseldorf un-
ter Deutschlands Top-7-Städ-
ten leider führend ist.
Doch jede Umwandlung er-

fordert Präzision und Kreati-
vität. Es braucht einen „Maß-
anzug“: eine individuell auf
den Bestand zugeschnitte-
ne Lösung, die moderne und
flexibleWohnungstypen in-
telligent mit einer energie-
effizienten Sanierung kom-
biniert. Zusätzlich werten
neu begrünte Dächer, smar-
te Mobilitätslösungen und le-
bendige Erdgeschosszonen
auch das umliegende Quar-
tier nachhaltig auf. Projekte
wie das ehemalige Thyssen-
KruppWorld Trade Center an
der Grafenberger Allee – heu-
te eine moderneWohnanlage
– zeigen, wie erfolgreich sol-
che Ansätze sein können.
Der Schlüssel? Zusammen-

arbeit auf allen Ebenen. Bau-
herren, Planer, Politik und
Verwaltung müssen an ei-
nem Strang ziehen, während
interdisziplinäre Teams aus
Technikern, Ökonomen und
Marktexperten die Effizienz,
Innovation und städtebauli-
che Qualität sicherstellen.
Mut zumWandel zahlt sich
aus: Mit diesen Ansätzen
kann unsere RegionVorrei-
ter für lebenswerte und nach-
haltige Stadtentwicklung wer-
den.

MaxSchultheis
Der Autor ist Gründer der
MXS Real Estate Consulting.

Neuer Ratgeber für Mieter
(rps) Die jährliche Betriebs-
kostenabrechnung enthält für
Mieter meist keine positiven
Überraschungen, weil Nach-
zahlungen ins Haus stehen.
DieGrundlagenhierfür sind je-
doch häufig nur schwer nach-
zuvollziehen. Hat der Vermie-
ter alle Entlastungen rund um
die Energiepreiskrise in der
Heizkostenabrechnung kor-
rekt berücksichtigt? Passt der
Verteilerschlüssel und wurde
fristgerecht abgerechnet?
Der Ratgeber „Das Mie-

ter-Handbuch“ – jetzt gemein-
sam von der Verbraucherzen-
trale und dem Deutschen
Mieterbund in aktualisierter

vierter Auflage herausgegeben
–öffnetTüren, umAbrechnun-
gen zu entschlüsseln und auf
Mieterrechte zu pochen. Mit
Wissenswertem zur Mietmin-
derung bei Wohnungsmän-
geln oder zu Mieterpflichten,
die sich aus der Hausordnung
ergeben, lotst dasBuchzudem
durch viele weitere Fallstricke
imMietverhältnis.
Der Ratgeber begleitet vom

Abschluss des Mietvertrags
über das laufende Wohnver-
hältnis bis hin zumAuszug.Wie
lange imVoraus muss der Ver-
mietermitteilen, dass dieMie-
te erhöht werden soll? Kann er
erhöhen, wie er will? Müssen

Sanierungengeduldetwerden?
Wie hoch dürfen Abstandsfor-
derungendesVormieters sein?
All diesemietrechtlich relevan-
tenFragenwerdenverständlich
beantwortet undmitwichtigen
EntscheidungenvonGerichten
beispielhaft erläutert. Check-
listen zumHeraustrennenund
Ausfüllen lieferndabei dienot-
wendigeUnterstützung– auch
als Onlineversion, um den ei-
genenWohnungsordnerdigital
zu pflegen.
Das Mieter-Handbuch (240

Seiten, 18 Euro) ist erhältlich
online unter www.ratgeber-
verbraucherzentrale.de oder
unter 0211 913801555.

(bü)ZweitwohnungssteuerRe-
gelt die SatzungeinerGemein-
de, dass ein jährlicherMietauf-
wand für eine Zweitwohnung
geschätzt werden darf, weil
der Eigentümer nicht bei der
Ermittlung der tatsächlichen
Mietehilft, so ist einepauscha-
le Schätzung (hier von 18.000
Euro im Jahr) unwirksam. Zu-
lässig ist nurdie Schätzungvon
Tatsachen (also die Besteue-
rungs- und Schätzungsgrund-
lagen). Gibt die Satzungs-
regelung aber ein Ergebnis
ungeachtet der tatsächlichen
Umstände des jeweiligen Ein-
zelfalls vor, sowiderspricht das
dem Wesen einer Schätzung
(VwGSigmaringen, 9K627/24)

Schwarzgeld Wird bei einem
Grundstückskauf ein Teil des
Kaufpreises nicht beurkun-
det, um Steuern zu hinterzie-
hen, so ist nicht das gesam-
te Geschäft unwirksam. Wird
bei dem Verkauf einer Eigen-
tumswohnung ein Kaufpreis
in Höhe von 120.000 Euro be-
urkundet, gehen aber zusätz-
lich 30.000 Euro in bar vor der
Beurkundung an den Verkäu-
fer, kann die Übertragung des
Eigentums dennoch nicht be-
zweifeltwerden.DieSteuerhin-
terziehungsabsicht sei nicht
der Hauptzweck des Vertrags
gewesen, sondern der „Leis-
tungsaustausch“, so das Ge-
richt. (BGH,V ZR 115/22)

Immobilien&Geld

Verlag: Rheinische Post Verlagsgesell-

schaft mbH, Zülpicher Straße 10, 40549

Düsseldorf

Geschäftsführer: JohannesWerle,

Hans Peter Bork, Matthias Körner

(verantw. Anzeigen)

Druck: Rheinisch-Bergische Druckerei

GmbH, Zülpicher Straße 10, 40549 Düs-

seldorf

Anzeigen: Rheinische Post Medien

GmbH, Telefon: 0211/505 2976, E-Mail:

immobilienmarkt@rheinische-post.de

Redaktion: Rheinland Presse Service

GmbH, Monschauer Straße 1, 40549

Düsseldorf, José Macias (verantwortlich),

Christian Hensen, Tel. 0211 528018-21,

redaktion@rheinland-presse.de

Sparziele in sieben Schritten erreichen

VON CHRISTOPH JÄNSCH

Auch für die eigenen Finan-
zen sind gute Neujahrsvorsät-
ze sinnvoll.„Nicht ständig das
Konto überziehen“ oder „end-
lich mal was ansparen“ könn-
ten sie zum Beispiel lauten.
Um solche Ziele zu erreichen,
braucht es einen klaren Fahr-
plan und Durchhaltevermö-
gen. An dieser Anleitung kön-
nen Sie sich orientieren:

Schritt 1:MachenSie einen
Kassensturz
Wiegroß sind IhreEinnahmen,
wie hoch die Ausgaben? Diese
Zahlen bilden die Grundla-
ge für alles, was anschließend
folgt. ErfassenSie also zumBei-
spiel auf einer Liste oder in ei-
ner Excel-Datei zunächst alle
regelmäßigen Ausgaben, die
unter dem Jahr anfallen, rät
Michael Heuser vom Deut-
schen Institut für Vermögens-
bildung und Alterssicherung.
VonderMieteunddenNeben-
kosten über den täglichen Be-
darf bis hin zuVersicherungen
undKreditraten. Umnichts zu
vergessen, hilft derBlick auf die
Kontoauszüge.
Halten Sie anschließend

auch unregelmäßige Ausga-
ben etwa für Urlaube oder Fa-
milienfeiern fest. Guter An-
haltspunkt dafür können zum
Beispiel dieVorjahresausgaben
sein. AberAchtung:„Auch2025
werden die Preise weiter stei-

gen“, sagt Heuser. Planen Sie
darum für alle Ausgaben pau-
schal drei Prozent mehr ein,
um sich das Gleiche leisten zu
können wie imVorjahr.
Überlegen Sie sich nun, wie

viel Sie Monat für Monat zur
Seite legenmöchten – für Not-
fälle, größere Anschaffungen
und fürs Alter. Damit Ihre Fi-
nanzen solide aufgestellt sind,
sollten all diese Ausgaben zu-
sammengerechnet niedriger
sein als die jährlichenEinkünf-
te, sagtHeuser. Ist dasnicht der
Fall, sollten Sie nachjustieren.

Schritt 2: Trennen Sie sich von
überflüssigenAusgaben
Zeigt der Kassensturz, dass
Sie mehr ausgeben als sie ein-
nehmen? Dann stellen Sie zu-
nächst Ihre Ausgaben auf den
Prüfstand. Nicolas Mantseris
vom Präventionsnetzwerk Fi-
nanzkompetenz rät gerade
Menschen, die auf ihr Geld
achten müssen, ihre festen
Verpflichtungen herunterzu-
fahren, um mehr finanziellen
Spielraum zu gewinnen. Lässt
sich etwa die Anzahl an Stre-
aming-Abos reduzieren? Gibt
es unnötige Versicherungen,
wie zum Beispiel Elektronik-
policen, die sich kündigen las-
sen? Gibt es günstigere Ener-
gie- und Telefontarife, auf die
es sich umzustellen lohnt?
Auch fürungeplante Impuls-

käufe kann man Jahr für Jahr
problemlos dreistellige Beträ-

ge ausgeben – und mehr. Ge-
ben Sie dem ersten Drang, et-
was haben zu wollen, nicht
gleich nach. Schlafen Sie bes-
ser noch einige Nächte darü-
ber und überlegen Sie sich, ob
Sie etwas wirklich benötigen.

Schritt3:VerbessernSie,wenn
möglich, Ihre Einnahmen
Reicht Ihr Geld auch nachOp-
timierung der Ausgabenseite
nichtaus,solltenSieversuchen,
IhreEinnahmenaufzubessern.
Prüfen Sie etwa, ob Sie in Ih-
rem bisherigen Job mehr ar-
beiten können, rät Mantseris.

Könnte sich vielleicht auchein
Jobwechsel auszahlenoder zu-
mindest der Wechsel des Ar-
beitgebers? Oder können Sie
sich weiterbilden, um Ihr Ein-
kommen langfristig zu verbes-
sern? Diese Überlegung lohnt
sich Mantseris zufolge insbe-
sondere in jüngeren Jahren.

Schritt 4: Starten Sie mit dem
Aufbau einerNotfallreserve
Kühlschrank, Autooder Smart-
phone: Irgendwas kann im-
mermal kaputtgehen.Werden
eine Reparatur oder ein Neu-
kaufnotwendig, solltenSieRe-

serven haben, auf die Sie zu-
rückgreifenkönnen–undzwar
nicht die, die eigentlich fürsAl-
ter vorgesehenwaren. Finanz-
beraterin Rebecca Troch rät,
dafür eine Notfallreserve auf-
zubauen. Und zwar ambesten
Stück für Stück.
Legen Sie also, sofern mög-

lich, solange das Geld, das Sie
in Schritt eins zu sparen ge-
plant haben, auf einem Ta-
gesgeldkonto zurück, bis dort
etwadrei, höchstens aber sechs
Nettomonatsgehälter liegen.
Wichtig: Sie sollten zwar täg-
lich an das Geld herankom-
men, es aber nicht für Ihren
alltäglichen Bedarf nutzen.

Schritt 5: Legen Sie weite-
re Überschüsse renditeorien-
tiert an
Haben Sie den Notgroschen
aufder Seite, könnenSie anfan-
gen,Geld für größereAnschaf-
fungen und den Lebensabend
zurückzulegen. Bei diesen
Rücklagen liegt der Fokus we-
niger auf der schnellenVerfüg-
barkeit als vielmehr auf einer
einträglichen Rendite. Geeig-
net sind Heuser zufolge zum
Beispiel aktienbasierte Anla-
gen,wie etwa Investmentfonds
– mit breiter Streuung über
Branchen und Länder hin-
weg. Dort sollte das Geldmin-
destens zehn Jahre, besser aber
15unangetastet liegenkönnen.
Einmonatlicher Sparplan lässt
sich oft schonmit einemSpar-

betrag von 25 Euro realisieren.
So viel Geld sollte also im Ide-
alfall mindestens aufgewandt
werden können.

Schritt 6: Prüfen Sie regelmä-
ßig, ob Sie aufKurs sind
RebeccaTroch rät, in regelmä-
ßigenAbständenzuprüfen, ob
Sie sich noch auf dem einge-
schlagenenKursbefinden.Ha-
ben sich Ihre Ausgaben unbe-
merkt vergrößert? Halten Sie
Ihre Sparquote ein? Steuern
Sie andernfalls nach, wenn Sie
von IhrenZielenabgekommen
sind.

Schritt 7: Schützen Sie Ihre
Rücklagen–auchvorsichselbst
Wer zum Beispiel aufgrund
steigender Preise doch wieder
insHintertreffenmit seinenFi-
nanzengerät, sollte unbedingt
vermeiden, andieReserven zu
gehen oder den Sparplan aus-
zusetzen.Wennmöglich, sollte
dieWiederholung der Schritte
zwei und drei Vorrang bekom-
men, um das Gleichgewicht
wiederherzustellen. „Eigent-
lich wäre angesichts der hart-
näckigen Inflation sogar das
Gegenteil richtig“, sagt Heu-
ser – also die Aufstockung der
Sparquote. Die Inflation ver-
teuere nämlich nicht nur das
Lebenheute, sondernauchdas
im Alter. Heusers Empfehlung
daher: „Reißen Sie keine Lö-
cher in Ihre langfristige Absi-
cherung.“

FINANZEN

Streaming-Abos hier, Handyvertrag und Leasingauto da: Wenn am Ende des Monats kein Geld zum Sparen übrig bleibt,
muss es nicht zwingend an mangelnden Einnahmen liegen. So machen Sie es 2025 besser.

Gute Finanzvorsätze beginnen häufigmit einemKassensturz, am
besten schriftlich. FOTO: DPA

Fake-Check für Geldanlagen

(tmn) Ob Kryptowährungen,
Differenzkontrakte (CFD)oder
Devisenhandel: Es gibt unzäh-
lige Möglichkeiten, sein Geld
anzulegen – aber leider auch,
es zu verlieren. Gerade bei In-
vestitionen, die vollständig
übers Netz abgewickelt wer-
den, undwoes keinenpersön-
lichen Kontakt zu Vermittlern
oder Anbietern gibt, sitzt man
schnell Betrügern auf.
Die Verbraucherzentrale

Bayern hat deshalb ein On-
line-Tool veröffentlicht, das
dabei helfen soll, potenziell
unseriöse Angebote zu iden-
tifizieren. Das Tool nennt sich
„Fake-Check Geldanlage“ und
ist kostenlos nutzbar.
Zuerst fragt das Tool, um

was für eine Art Investition
es sich handelt. Dann kom-
men noch ein paar konkrete-
re Fragen rund um das Ange-
bot herum dazu: Etwa woher

das Angebot kommt und was
genau versprochen wird. Sind
alle Antworten gegeben, ge-
neriert das System eine kurze
Einschätzung, ob das Angebot
eher seriös ist oder ebennicht.

Umzur jeweiligenEmpfehlung
zu kommen, analysiert das
Tool potenzielle Warnsigna-
le. So ist etwa Vorsicht gebo-
ten, wenn für ein Investment
hohe und schnelle Gewinne

versprochen werden. Wichtig
für eine Einschätzung ist aber
auch, woher genau das Ange-
bot stammt, undobundwie es
beworben wurde.
Die Betrüger kontaktieren

ihre potenziellen Opfer oft
auch aktiv über Social Media,
telefonisch oder per Mail und
versuchen, Vertrauen aufzu-
bauen. Danach wird relativ
schnell ein zeitlicher Druck
aufgebaut, damit ein Vertrag
abgeschlossen und Geld ein-
gezahlt wird.
Wichtig zu wissen: DieWeb-

site soll nur eine generelle Ein-
schätzungabgeben. Eine echte
Rechtsberatung kann sie nicht
ersetzen, so die Verbraucher-
zentrale.

Das Online-Tool ist erhältlich unter:
www.verbraucherzentrale-bay-
ern.de/geld-versicherungen/fake-
check-geldanlage-99349

Das Versprechen von schnellen und hohen Gewinnen klingt verlockend, oft stecken aber
Betrüger dahinter. Eine Internetseite kann helfen, Fake-Investments zu erkennen.

Auf der speziellen Internetseite wirdman Schritt für Schritt mit ge-
zielten Fragen durch den Check geleitet. FOTO: DPA

WOHNEN& RECHT

Hypothekenzinsen: Ausgewählte Anbieter
Stand: 22. Januar 2025

INSTITUT

Zinsfestschreibung*

Laufzeit 10Jahre Zinsen Laufzeit 20Jahre Zinsen
Zinsen mtl. Rate gesamt Zinsen mtl. Rate gesamt
in% in Euro** in Euro** in% in Euro** in Euro**

Klassische Anbieter (Banken und Sparkassenmit Filialen)

Finanzdienstleister (vermitteln Fremdkonditionen)

Direktbanken bzw. Internetanbieter (ohne Filialen)

*80% Beleihung, 100% Auszahlung;
ohne Berücksichtigung von Gebühren wie Schätzkosten oder Bereitstellungszinsen,
die die Höhe des ausschlaggebenden Effektivzinses beeinflussen.

**bei 350.000 Euro Kreditsumme, 2,0% Tilgung
Angaben ohne Gewähr Quelle:

Weitere Informationen
undErläuterungen
zumThema:
Baufinanzierung

DEVK 0221 - 7 57 17 82 3,24 1.528,33 100.859,77 3,49 1.601,25 182.183,62
LVM-Versicherung 0251 - 70 20 3,25 1.531,25 101.166,59 3,55 1.618,75 185.034,51
Sparda-Bank West 0211 - 23 93 23 93 3,25 1.531,25 101.166,59
HypoVereinsbank 0800 - 5 04 05 06 3,32 1.551,67 103.314,47 3,69 1.659,58 191.642,97
PSD Bank Rhein-Ruhr 0211 - 17 07 99 22 3,34 1.557,50 103.927,98 3,74 1.674,17 193.986,85
PSD Bank Nord 040 - 53 05 30 3,34 1.557,50 103.927,98 3,69 1.659,58 191.642,97
Volksbank Düsseldorf Neuss 02131 - 92 96 66 3,35 1.560,42 104.234,45 3,95 1.735,42 203.745,64
Stadtsparkasse Düsseldorf 0211 - 8 78 21 11 3,36 1.563,33 104.541,27 3,81 1.694,58 197.256,72
Gladbacher Bank 02161 - 24 91 54 3,42 1.580,83 106.380,47 3,91 1.723,75 201.898,39
Debeka Bausparkasse 0261 - 9 43 48 76 3,50 1.604,17 108.830,89
Volksbank im Bergischen Land 0212 - 2 22 11 99 3,52 1.610,00 109.443,39 3,94 1.732,50 203.284,76
Allianz reg. Agenturen 3,60 1.633,33 111.891,71 3,70 1.662,50 192.112,02
Stadtsparks.Mönchengladbach 02161 - 27 90 3,66 1.650,83 113.726,71
Deutsche Bank 069 - 91 01 00 00 3,78 1.685,83 117.393,36 4,22 1.814,17 216.075,51
Postbank 0228 - 55 00 20 10 4,00 1.750,00 124.104,29 4,36 1.855,00 222.370,06

wa-baufinanz 0211 - 5 83 38 78 3,15 1.502,08 98.095,85 3,49 1.601,25 182.183,62
CE-Baufinanz 040 - 28 47 72 60 3,25 1.531,25 101.166,59 3,54 1.615,83 184.560,51
Dr. Klein 0800 - 8 83 38 80 3,26 1.534,17 101.473,49 3,64 1.645,00 189.289,59
Enderlein 0521 - 58 00 40 3,26 1.534,17 101.473,49 3,61 1.636,25 187.874,17

1822direkt 069 - 5 05 09 30 3,14 1.499,17 97.788,48
ING 069 - 50 50 01 09 3,57 1.624,58 110.973,84 3,85 1.706,25 199.117,17
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